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Management

Einfache
Dosiertechnik für den
Aufbau auf ein
starres
Bodenbearbeitungsgerät.

(Werkfoto: Einböck)

Erfolgreiche Ansaat
Gründüngung und Zwischenfutter nehmen
in modernen Fruchtfolgen eine Schlüsselrolle

ein. Damit deren Anbau zum Erfolg
wird, muss man den optimalen Saatzeitpunkt

finden, die passende Bodenbearbeitung

und Sätechnik wählen und sich an die

empfohlene Saatmenge halten.

Ruedi Hunger

Bei der Drill- oder
Reihensaat ist die
Saattiefe gut zu
überwachen, und
der Saatstriegel soll
nur flach eingestellt
werden. (Bilder: Ruedi

Hunger)

Bei Sägeräten, die
nach dem Prinzip
«Krummenacher»
gebaut sind, wird
das Saatgut
mechanisch dosiert,
pneumatisch
transportiert und
über Prallbleche
verteilt.

Zwischenfutter wird üblicherweise rasch

nach der Ernte einer Hauptfrucht, also in

den Monaten Juni bis August (September),

gesät. Dieser Saatzeitpunkt ist in

trockenen Lagen mit einem hohen Risiko

behaftet. Saaten im September sind nur
in milden Lagen sinnvoll.

Bodenbearbeitung
Die Bodenbearbeitung mit gezogenen
statt von der Zapfwelle angetriebenen
Geräten ist zu bevorzugen. Unter schwierigen

Bodenbedingungen ist selbst ein

zweiter Arbeitsdurchgang vertretbar.
Nasse Böden soll man nicht bearbeiten.
Die Pflug/Egge/Sämaschine-Variante ist

mit hohen Kosten verbunden. Zudem

wird der Boden zu stark gelockert. Er

muss mit entsprechendem Aufwand
wieder rückverfestigt werden, sonst
können Fahrspuren Probleme machen,
und es besteht Erosionsgefahr.
Direktsaat ohne ganzflächige Bodenbearbeitung

reduziert den zeitlichen und

technischen Aufwand und ist aus Sicht

des Bodenschutzes optimal. Pfluglose,
nichtwendende Bodenbearbeitungsverfahren

sind generell kostengünstig und

schützen weitgehend vor Bodenerosion.
Diese Verfahren greifen je nach verwendeter

Technik wenig bis mässig in die

Bodenstruktur ein. Ausfallgetreide kann

die Neuansaat allerdings beeinträchtigen.
Geduld ist verlangt: vorerst das Ausfallge-
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Management

Die hohe Dosiergenauigkeit ist ein stichhaltiges

Argument für die Aussaat mit der
Drillsämaschine.

treide auflaufen lassen und erst anschliessend

eine Bearbeitung bzw. Aussaat
vornehmen. Der Boden soll bei der Saat

abgetrocknet sein.

Saatmethoden*
• Direktsaat: eignet sich überall dort,
wo wenig Fahrspuren vorhanden sind.

Zudem braucht es eine intakte und nicht
vernässte Bodenstruktur. Direktsaat
garantiert die beste Befahrbarkeit und den

höchsten Erosionsschutz. Italienisch-Rai-

gras-Klee-Mischungen eigenen sich

besonders gut.
• Drill- oder Reihensaat: eignet sich

unter trockenen Bedingungen. Saattiefe

gut überwachen! Nicht zu tief säen (ein

bis zwei Zentimeter). Es reicht, wenn die

Samen leicht überdeckt sind.

• Breitsaat: ist bei genügend
Niederschlägen und idealen Saatbedingungen
erfolgreich. Durch die Breitsaat werden
konkurrenzschwache Arten wie Weissklee

und Wiesenrispengras begünstigt.
Flache Einarbeitung verbessert den

Aufgang der Gräser und erhöht die

Wasserversorgung der Keimlinge.

Saatmengen
Die empfohlenen Saatmengen sollen

nicht wesentlich über- oder unterschritten

werden. Aufgrund ausgedehnter
Praxisversuche wurden diese als gut be¬

funden. Wird die Saatmenge von
Mischungen erhöht, können sich

Konkurrenzverhältnisse zu Ungunsten der sich

langsam entwickelnden Arten verschieben.

Die Grafik zeigt, dass sich die

Saatmengen bei den meisten Grün- und

Zwischendüngungspflanzen in einer sehr

engen Bandbreite bewegen. Einzig bei

Leguminosen und Gramineen variieren
die Saatmengen strärker.

Grundsatz:

Flache Saat fördert Klee, tiefe Saat die

Gräser (Ausnahme Wiesenrispe!).

Sorgfältiges Walzen wird zur Sicherung
des Bodenschlusses empfohlen.

Saattechnik
Mechanische Sägeräte
• Rotierende Aggregate: Rotorsägeräte
in Form von «Schneckenkorngeräten»
eignen sich für feine Sämereien. Die

Saatstärke wird mit einem stufenlos einstellbaren

Dosierschieber gewählt. Die

Drehzahl der Streuscheibe beeinflusst die

Arbeitsbreite. Die Arbeitsqualität kann

durch Windeinfluss verschlechtert werden.

Saatgutmischungen werden durch
das unterschiedliche Flugverhalten der

Mischpartner entmischt. Der Saatgutbehälter

ist je nach Fabrikat unterschiedlich

gross und fasst etwa 80 bis 100 Liter (+/-
25 kg). Das Gerät kann über eine Konsole

auf verschiedene Geräte aufgebaut werden,

auch der Frontanbau am Traktor ist

möglich.
• Einfache Dosiertechnik: Die mechanische

«Drillbox» von Einböck (und von
anderen Herstellern) eignet sich für alle

Arten von Saatgut. Das leichte Aufbaugerät

wird mittels Konsole auf starre

Bodenbearbeitungsgeräte (nicht klappbar)
aufgebaut. Das Tankvolumen beträgt rund

80 Liter je Kasten pro Arbeitsbreite. Die

Walzen ist (fast) immer gut. Bei nassen
Bedingungen ist es zu unterlassen bzw.
später nachzuholen.

Drillbox eignet sich für Bodenbearbeitungsgeräte

wie Grubber und Scheibeneggen,

die mit mittleren bis hohen

Fahrgeschwindigkeiten gefahren werden. Das

Saatgut wird mit ein Schubrad dosiert
und über «Prallteller» verteilt. Ein

Bodenantriebsrad übernimmt den
geschwindigkeitsabhängigen Antrieb.
• Getreidesämaschine: Wenn auf dem

Betrieb eine Getreidesämaschine vorhanden

ist, kann diese gut für die Aussaat
der verschiedenen Sämereien eingesetzt
werden. Getreidesämaschinen dosieren
sehr genau, vorausgesetzt, die Abdrehprobe

wurde gemacht und die Maschine

ist richtig eingestellt. Bei Sämaschinen

besteht die Gefahr, dass Feinsämereien

zu tief abgelegt werden. Daher ist der
Sätiefe besondere Beachtung zu

schenken.

• Pneumatische Sägeräte: «Krummen-

acher»-Sägeräte sind bestens bekannt
und können auf verschiedenste Grundgeräte

ausgebaut werden. Für Sämereien

ohne spezielle Anforderung an eine

Bodenbedeckung ist der einfache Aufbau
auf der Walze angezeigt. Damit wird in

einem Arbeitsgang gesät und gewalzt.
Aber auch andere Maschinen für die
flache Bodenbearbeitung (z.B. Hackstriegel
usw.) eignen sich bestens als Traggerät.
Das Saatgut wird mittels Zellenrad dosiert
und mit dem Luftstrom transportiert. Die

Verteilung erfolgt bodennah über
Prallbleche.

C ^
Saatmengen verschiedener Gründiingungs-

und Zwischenfutterpflanzen (kg/ha)
160 Fazit

Der Anbau von Zwischenfutter oder
Gründüngungspflanzen ist heute keine

«Verlegenheits»-Lösung mehr. Mit der

Aussaat wird auch in diesem Fall die

Grundlage für den Erfolg gelegt. Es ist

nicht allesentscheidend, welche Sätech-
* Anbauempfehlungen; u.

Standardmischungen
nlk 9ewahlt wird Wichtl9 ISt' daSS daS

für den Futterbau, gewählte Verfahren richtig eingesetzt
Revision 2009-2012 wird.
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